
menschlicher Beurteilung einen Inhalt der chen Differenz zwıschen MensScC  chem
Offenbarungslehre aufgrund seiliner 1- e1s und Gott, dem eılıgen Geist. Be1l er
schen Bildersprache 1ın rage stellt. Geht en  en el  abDe Urc Nseren £e1s
NUur iıne hermeneutische Angelegenheıit bleiıbt die unendliıche Dıiastase, die M1r der

W1e die zeitgeschichtliche Hollenvorstel- symmetrischen Korrelation nıcht ernst g -
lJung des Neuen Testaments eute inter- NOTMNMNEN scheıint quın inter eEOS ma1lor sıt dıis-
pretieren sel, also den Ausdrucksgehalt simiılıtudo notanda (Lat. 1V)
der Aussagebilder ist azu keın weıteres
Wort verlieren. Es soll aber der Stellen-
wert menschlicher ahrung (Maßstab des
Oolterns a.) der nla. aiur se1n, daß INa  -

die nhalte VO.  S Gericht un:! ewıl1ger Ver- eorg Baudler
dammnıs ausJurIlert, dann ware dıeses Korre-
lationsmodell fuüur christlichen Religlionsun- Abschließende Stellungnahme
terricht bedenklich. Und dıe erufung auf
die Ulgute ottes (nach dem barmherziıgen Die Auseinandersetzung zwıschen untfer

Biemer und mMI1r sehe ich folgendermaßen:Vater-Modell Von 15) ist ja eben gerade
kein TUN! aIur, die fur uUunNseIe Logık nıicht Die relıg10se Lernsituation des Menschen 1ın

der säakularisiıert-pluralen Weltl mac.
vollziehbare Zueinandergehorigkeıit VO  w

Barmherzigkeit und Gerechtigkeıit ın Gott meılınes Tachtens notwendig, emente
aubens, dıe immer schon gab, die

nach ıner Ee1Le hın aufzulosen. aber 1n ıner rel1g10s homogenen esell-
Aus all dem wird meılınes Erachtens eutlic.  9 schaft eın anddaseın fuhren konnten un!
daß symmetrısche Korrelatıon 1 Vermiuitt- mußten verhandelt eiwa unter den 1C.
ungs- un! Lernprozeß einer OffenbarungSs- worfien „Privatoffenbarung‘‘, „Epikıie“‘ uUuUSW

religıon als inadaquat einzustufen ist. Wenn ganz Ne akzentuleren und relıgi1ons-
der Mensch mıit selner Interpretation un! äadagogisch auszugestalten: namlıch den 1N-
Rezeption SgEeENAUSO maßgebliıch ist WwI1e Gott dividuell-subjektiven Zugang des enschen
un:! seine Offenbarung, ist nicht mehr ZU Heıil Dies ich fur notwendig 1ın e1-
‚„„Horer des Wortes Baudler wurde dagegen NeEe korrelatiıven Religionsunterricht, VO

einwenden, daß ebengerade als Horer des dem der VO  - der Zentralstelle fuüur Bıldung
Wortes auch Dıalogpartner ottes eın kon- der Deutschen Bischofskonferenz NE  — her-

und urie lalog, wurde ich ıhm ausgegebene ‚„‚Grundlagenplan fur den ath.
stımmen, edeute dann aber, daß der 1M ya 1 Schulhjahr“‘ fordert Er
ensch dann nıcht NUuX das Aaus der Offenba- der RU|]| wird en un! Glauben füreinan-
Tung lernen soll, W as selbst nach eigenem der durchsichtig machen und anelınander
Interpretations- un:! Rezeptionsmaßstab MeSSCNI, daß eiIns sich anderen Scharier
vorzugeben gewillt ist. Diese rationalistische profiliert‘‘ 243) Man mag dies „sSymmetr1-
CcChranke durchbricht Baudler mıiıt dem cha- che Korrelation  .. enNnnen oder auch nıcht,
rismatisch-mystischen Terminus ‚„‚ Jesus 1ın aber WEenNn, WwW1e hlıer gefordert, auch der
DA der ZU. aßstab kritischer nterpre- Jaube en „gemessen‘‘ werden soll,
tatıon werden soll OM1 steckt 1ın seliner dann muß der (immer schon moöOglıche, bDer
uffassung VO:  - Korrelationsdidaktik N1ıC. bisher NUr: 1n Ausnahmen herangezogene)
NUur (notwendigerwelse) eın hermeneuti- individuell-subjektive Glaubenszugang eın
scher Zirkel, sondern W1e MI1r scheıint, De- neues Gewicht und einen Stellenwert
denklicherweise auch eine Subjektivıe- bekommen Kur meın Verstandnıs ist diıes
run; des christlichen aubens moglıch, ohne daß el eLiwas VO. dem auf-
Der nsatz symmetrischer Korrelatıion ak-
zentuler‘ meılnes Erachtens sehr dıe Sub- Den Begriff der säakularisıert-pluralen Nn{ier-

schled ZUT relig10s-homogenen und uch rel2ı-
jektiv-individuelle Ausgangsposition be1l der g:ös-pluralen Gesellschaft habe 1C. naher entfaltet
Aneignung der Offenbarung. Ich vermı1ısse ‚„ JEeSus T1STUS wıssen‘‘ (1 Kor 2, Z) Kognitive

Lernprozesse und christlıcher Glaube der plura-dabeı die Markıerung der Seins-Analogie, len Gesellschaft, ateche Blatter 107 (1982)
besonders die eklamıerung der unendlı- 334-343
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gegeben wIird, W as bısher 1ın der kırchlichen FTranz Segbers hat SOZUSagCN noch „Pulver-
Te ber die menschheitlıch-objektive, ın ampf‘‘ aus dem TEe 19834 1ın der Nase. eın
Jesus Christus g1ipfelnde Offenbarung „Doktorvater‘“‘ bescheinigt ihm 1ın seinem
wurde. Was Biemer dazu ausfuüuhrt, wıird VOI Vorwort, daß ecS$S ıch be1l dieser Arbeit el-
mM1r keiner Weise bestrıtten; wurde 11LUI „Art Praxısreflexion‘‘ handle, dıe jedoch

meılınen Ausführungen nN1IC. thematisıert, alle ısherıgen wıssenschaftlichen Versu-
eben weıl VO  - dem 19153 akzentuleren- che, den Arbeıtskampf bewerten, hinzu-
den indıvıiduell-subjektiven Jaubenszu- ziehe. Um das rgebnıiıs gleich W|  ‚u-
gang ach meiınem Verstandnis grundsaätz- nehmen: DiIie Aussperrung hat sozlal-
lıch unberuhrt bleibt Ich bın unter Biıemer ethısch betrachtet keinen aitz mehr,
dankbar, daß auf die ‚efahr aufmerksam wenn S1e dıe UrCc. TEe ITUNgCNE Parıtat
gemacht hat, denken, diese menschheıit- zwischen Tbeıt un!:! Kapıtal 1mM Handstreich
lıch-objektive Offenbarung konne aufgrund wıeder zunıichte mac. ‚In der ucC nach
des en Zugangs zurucktreten Dies ist Gerechtigkeit und Gleichheit 1mM ertel-
namlıch keineswegs der Yall Der eute NEe  _ lungskamp Entscheidungsmacht ZWI1-

akzentulerende indıvıduell-subjektive schen Kapıtal un! Tbeıt ist iıne ernınde-
Glaubenszugang vielmehr die objekti- rung der Aussperrung eın wichtiges Ele-

Offenbarung VOoTaus, ist 1Ur VO  - iıh: her ment
moglıch, uch Wenn sich 1ın estimmten Das uch orlentilert sıch seinem au
einzelnen Problemsıtuationen sporadısch der ekannten ethodik der ‚„Sehen
VO.  - ın absetzt. Tieiılen Handeln‘‘ So werden 1mMm ersten

eıl Streiks und Aussperrungen ın der Bun-
desrepublık 1n den Jahren VO:  } 1963 bıs 1934
beschrieben und sozlalwıssenschaftlich AaMNld-

lysiert. Besondere Aufmerksamkeit schenkt
Segbers naturlich dem Verhalten der ırche
1M Arbeitskampf. Und el omm ZU.

rgebnis, da ß zumındest die katholische
ırche all diese Arbeıtskampfe aum ZUTF

elund Wiırtschaft 2A2uUuSs kirc  1cher enntnıs 4  MMEN hat, und WEENN, dann
1C 1Ur mıit erhe  ıchem nbehagen. Typısch ist

abel, daß die Aussperrung schlechterdings
Franz Segbers, Streik un! Aussperrung Sind als „Anhängsel‘‘ des Streiks betrachtet un!
nN1ıC. gleichzusetzen 1ıne sozlalethısche Be- problemlos hingenommen WITrd.
wertung, Schriftenreihe der tto Trenner Der zweiıte 'Teıl (‚„„Urteilen bezileht ıch
Stiftung 3l, Bund-Verlag, Koln 1986, 408 SE1- StTar auf das papstlıche Rundschreiben ‚„La-
ten borem exercens‘‘ und nımmt dieses S0UZUSa-

Was 1mM 1te dieses Buches provokatıv WwWI1e gen eım Wort Die ethıschen Krıterien w1e
1ne Flugblatt-Parole anmutet, erweilst sich Bn „Parıtat"‘ zwıschen Tbeıt und Kapıtal,
be1l naherer Betrachtung als solıde w1ıssen- Bedeutung der Tbeıit fur den Menschen,
schaftlıche Tbeıt Franz Segbers, fruher Pa- ec auf Koalıtion und Sozlalpflichtigkeit
storalreferent un katholischer etfr1eDs- des igentums verbieten VO: vornherein el-

hat S1Ee ethische Gleichbewertung der Aussper-seelsorger 1ın Frankfurt/Höchst,
schließlich dem urzburger Sozlalethiıker run, mıiıt dem Streik Betrachtet INa  > dar-

Der hiınaus noch die bDe1l Aussperrungenund Moraltheologen ılhelm Dreler ZUTr: Pro-
motion vorgelegt. Den 1ie. cheınt der Au- gewandte 'Taktık der vergangenen re,
LOr gleichwohl ganz bewußt gewahlt ha- verrat diese allemal, daß das 1 Streik punk-
ben, denn eın uch laßt Standort erkennen, ue aufgehobene Machtungleichgewicht
verrat 1Nne UYption. Be1i er Sorgfalt 1n Ana- umgehend wiederhergestellt wird.
lyse un!:! sozlalethischer Bewertung ist doch Im etzten eıl VersucC Segbers, alternatıve
Betroffenheıit zwıschen den Zeıilen herauszu- Handlungsperspektiven aufzuzeıgen. Aus-
spuren. Das gelingt 1Ur einem, der 1mM Ar- gehend VO  w alternatıven jJurıstischen Bewer-
beıtskampf selbst weıt mıt el Wal. und odellen, beurteilt taktiısche,
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